
tens dazu noch für 1360 überplanmäßig ein­
gesparte Stunden eine zusätzliche Prämie von 
2040 MDN. Diese Summen für die Kollektive 
wurden dann differenziert aufgeschlüsselt, so 
daß die besten Kollegen eine Mehrlohnprämie 
von 0,15 MDN je Stunde erhielten.
Neben den ökonomischen Ergebnissen für die 
Gesellschaft und dem materiellen Vorteil für 
den einzelnen wirkte sich die bisherige Anwen­
dung des Haushaltsbuches auch noch ander­
weitig aus. In der täglichen Arbeit festigten sich 
die Kollektive. Früher ließ sich keiner so leicht 
in die Karten schauen. Heute ist die Geheimnis­
krämerei im wesentlichen überwunden. Die 
besten Methoden in der Arbeit werden in den 
Kollektiven ausgewertet und systematisch zum 
Allgemeingut aller gemacht. So trägt das Haus­
haltsbuch dazu bei, daß die sozialistische Ratio­
nalisierung nach und nach zur Sache aller wird. 
Es wächst das Bedürfnis, die neue Technik und 
moderne Technologien einzuführen und beherr­
schen zu lernen, die vorhandene Technik maxi­
mal und mit höchstem Effekt auszunutzen, die 
Organisation der Arbeit auf ein hohes Niveau 
zu bringen usw., usf. Selbstverständlich treten 
dabei immer wieder neue Fragen auf, die sorg­
fältig beachtet werden müssen.
So gibt es bei uns zur Zeit ein Problem. In den 
Abteilungen haben nicht alle Kollegen — bei­
spielsweise die, welche an Automaten stehen — 
die Möglichkeit, durch Rationalisierungsmaß­
nahmen an ihrem Arbeitsplatz die Produktions­
zeiten zu verkürzen. Sie fragten deshalb in den 
Versammlungen, was sie tun können.
In den Diskussionen haben wir vorerst erreicht, 
daß sich die Stimmung nicht gegen die mo­
dernste Technik richtet. Wir überwanden die 
Vorstellung bei einigen Kollegen, die sozia­
listische Rationalisierung sei einfach mit der

Neuerer- und Rationalisatorenbewegung iden­
tisch. Um auch die Kollegen, die an hochpro­
duktiven Maschinen stehen, in die Rationalisie­
rung einzubeziehen, suchten wir nach gang­
baren Wegen. Darüber wurde und wird auch 
noch weiter in den Gewerkschaftsgruppen be­
raten. Zur Zeit werden diese Kollegen aufgefor­
dert, in den Rationalisatorenkollektiven der 
Meisterei mitzuarbeiten.

Höhere Anforderung an die Leiter
Diese Arbeit mit dem Haushaltsbuch stellt 
höhere Anforderungen besonders an die Meister, 
Technologen und Bereichsleiter. Die Produk­
tionskollektive drängen auf einen reibungslosen 
Produktionsablauf. Kritische Auseinanderset­
zungen gibt es vor allem an noch bestehenden 
Mängeln in der innerbetrieblichen Kooperation. 
Die Kollegen schlagen Krach, wenn die Arbeit 
stockt, wenn die Vorausabteilungen ihre Teile 
nicht termin- und plangerecht anliefern. Sie 
wollen doch ihre Ausfallstunden auf ein Mini­
mum reduzieren. Diese gesunde Einstellung zur 
Planerfüllung des Werkes zeigt anschaulich, 
wie das Verantwortungsbewußtsein der Kolle­
gen wächst.
Die richtige Anwendung des Haushaltsbuches als 
eine wesentliche Methode der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung in der zweiten Etappe des 
neuen ökonomischen Systems der Planung und 
Leitung verlangt eine klare Konzeption der 
Partei- und Gewerkschaftsorganisation und der 
staatlichen Leiter. Es verlangt aber auch Mut 
und neue Wege im Finden und Anwenden öko­
nomisch wirksamer Methoden. Wenn wir das 
verstehen, dann erschließen wir einen Millio­
nenschatz für die Akkumulation und werden 
ein hohes Nationaleinkommen unserer Republik 
erwirtschaften.

kelabend gestalten. An jeder 
Zirkelstunde beteiligt sich auch 
ein Mitglied der Betriebspartei­
leitung, um Fragen der Kandida­
ten zu beantworten. Auf diese 
Weise wurden die Kandidaten 
mit den Kampferfahrungen der 
Genossen bekannt gemacht, die 
ihnen auch gleichzeitig sehr an­
schaulich bestimmte theoretische 
Probleme erläuterten.

DEK^lMDj«

Vierteljährlich führten die Lei­
tungen der BPO und der APO 
Aussprachen mit den Kandidaten. 
Auf diese Weise sind wir ständig 
über die Entwicklung der Kandi­
daten informiert und kennen 
auch ihre Probleme.
Außer den Bürgern stehen den 
jungen Genossen erfahrene Par­
teimitglieder im jeweiligen Ar­
beitsbereich zur Seite.
Die besten Erfolge bei der Arbeit 
mit den Kandidaten haben wir in 
der APO unserer Betriebsberufs­
schule. Hier arbeiten sie in der

FDJ und in der GST mit, und hier 
werden sie auch durch den 
Staatsbürgerkundeunterricht gut 
auf ihre Kandidatenzeit vorberei­
tet. Die Fähigsten erhalten den 
Parteiauftrag, in der FDJ sowie 
in der GST aktiv mitzuarbeiten 
und die ideologische Arbeit in 
diesen Organisationen zu unter­
stützen. Entsprechend den Beson­
derheiten an der Betriebsberufs­
schule veranstaltet die APO-Lei- 
tung jeden Monat einen Aus­
spracheabend. Hier werden die 
Probleme der Organisationen, die
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